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R  . Die Bruchstellen der gemeinsamen Perikopen-
Reihenfolge als Indız für viıer gemeinsame
Quellen der Synoptiker
Dısruptions ın the Shared Sequence of Perıcopes

Evıdence for Four OUTCes Common IO the
Synoptics
Les modıfications de sequences cCom m  es au

synoptıques revelent l’existence de qualtre SOUTCEes

cCom m  es Ces Fro1s evangıles
Franz Graf-Stuhlhofer,. Wıen

mıght speak ere of fragmentar'y
hypothesıs.

The mMOSsST ımportan argument JO hıs rediscoverYy of four arge
reconstructıng substantıal pre-SynNOPtIC collections SOLUTFCes of the SyNOoptLICSs
SOUTFCes LS the COMMON he ımplıies the assumptıon of the Synoptics’

INMOFre less sımultaneous, yelfound ın the SynNOoptLLCcS. However, there
Are several dısruptions ıIn IALS, ıhere LWO ındependent, emergenCe (ın the 60s
of the Synoptics depart from the T’he chronological of the four
al the SA|'dminLe poınN (Cases ıyhere ONn of the collections IDAaS 0obvi0uUSs, that ıIn the
Synoptıics alone departs from Fthe orderiıng of them iındependent compılers

of necessity arrıved : Fhe SUINe result.> ınclude short ınsertions, do
nOT constıtute such dısruptions). BYy T’he equalily ındependent ‘dıiscovery ,
INMeans of such strıkıng dısruptions ıf LS therefore, of the gospel-form, WAasSs NO

possiOle TaCe hack O four SUOLFGES ıIn step forward, SINCE Fhe authors,
all, shared DYy all three Synoptics, an ıh Wwere ınfluenced DYy Fhe OLld
thus substantıal collections. These IL Y Testament, found suıtable vehrcle

DOrTLraYy Fhe WwWork of Jesus, LN ıwhıichhe designated: the "Apyn-source, T ALACOE
ıth Moses Lın hıs tıme word an AdeedSOUTCE, T0vv0Oa10-SOUFrcCEe an 2 TAUPOSI-

SOUTCe Wıth regard these SO Ne Were combined.

RESUME sequences, 11 est nossıble de remonter
quatre SOUFCes total, UE !’on retirouve

Pour reconstıtuer les SCHLTCEeES quL ON servi ans les FrOLs SyYynNOopLLQUES, el Qquı
Ia composıtıon des evangıles constıtuent des COLLeCcLiONS substantıelles.

Ssynoptıques, fonde A’abord SEEF les On DeuUL les desiıgner de Ia manıere
sSeEqQuenCeES qu ıls ont COMMUN suıvante Ia SOUFTCEe arche, Ia SOLULTFCEe

Cependant, FCONSLALE sSsouvent UE eUX galılala, Ia SOLUTCe LOUdALC, el Ia SOUFCe
STALUFOS On pneul pnarler leur egarddes synoptıques dıivergent de Ia sequencCe

meme point (les CUuS /’un seulement hypothese fragmentaıre.
des synoptıques s’ecarte de /a sequence (Jette mMLSE Jour de Qquatre collections
DOUF ınclure de Courtes addıtıons ımportantes quL auraıent serul de SOUTCes

n entrent DUS LCL lıgne de compte). En 1U Synoptıques ımplıque UE Ia
econsıderant Ces modıfications de composıtıon de (Ces FrOoLs evangıles
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ete plus MOLNS sımultanee, ıen le de [’evangıle CecCL constıtuait
qu ındependante (dans les annees DasS reellement UnNne grande nouveaute
SO1Xante C) L’ordre chronologique de Or Ces auteurs, qul etaıent ınfluences
la maltıere des qQuatre collectons etaıt DUar "Ancıen Testament, trouvaıent
67 evıdente QUE les FroLs redacteurs, approprıie DOUF realıser
ordonnant leurs materiaux, devaıent un portrat de [’ouure de JCsus
necessaırement parvenır meme DUar exemple, le recıt de Ia UvLie de
resultat (Jes redacteurs ONT Moise combine deja les AaACcCLes el les

discours.egalement forger ındependamment

daß dieDıie sogenannte Zweıi-Quellen-Theorie verbreıteten Bewußtsein,
(Markus-Priorität, KRedensammlung ursprünglıiche, °‘einfach‘ scheinende
hatte q|s Lösung des synoptischen Pro- Zwei-Quellen-Theorie 1U eiıne unzurel-
blems breite Anerkennung erlangt. Das chende Antwort auf das synoptische Pro-
Hauptargument für e]ıne lıterarısche blem darstellt. ‘
Abhängigkeit der TEl Synoptiker ist dıe
zwıschen Markus nd Matthäus SOWI1E Die Reihenfolge VO Periıkopen als
zwıschen arkus un Lukas häufig über- Hauptargument
einstimmende Reihenfolge VO  _ Perıiıko-
pen Es ist das weıtaus wichtigste Das wichtigste und etärkste Argument
Argument für lıterarısche Zusammen- für dıe Llıiterarısche Abhängigkeıit der
hänge zwıschen umfangreıichen Texten, Synoptiker ist der ‘Ordobeweis’®, *9
und aol] 1er als Grundargument für argument from order‘’ Kın anderes Argu-die Behandlung des synoptischen Pro- ment, nämlıch dıe Wortlaut-UÜbereinstim-
blems fungleren. Dabe1 erg1ıbt sıch, daß MULDS, 1efert keıne eindeutigen
7]er Quellen-Sammlungen gab, dıe VO  — Folgerungen, ennn 1er waren uch
allen TrTel Synoptikern benutzt wurden.“ andere Erklärungsmöglichkeiten denk-

Dıe erkömmliche Zweı-Quellen- bar Eıne gemeınsame mündlıche Iradı-
T’heorie erscheıint 1M ersten oment als tıon der einzelne schriftlich verbreıtete
einfache und logıische Lösung, be]1 nähe- Perıkopen qls Quelle für dıe Synoptiker.
S Hınsehen erweıst G1E sıch ber doch Je umfangreicher ber cdıe Abschnitte miıt
qls sehr kompliziert:” übereinstiımmendem Wortlaut sind, desto

DIie Betrachtung des allen Tel Synopti- unwahrscheinlicher wırd der kKückgriffern gemeiınsamen Stoffes zeıgt Nnna- auf e1ıNe bloß mündlıche Tradıtion, un Jehernd ausend (1} Stellen. Mt In der mehr Abschnitte mıt parallelem Inhalt
Formulierung mıt über- aufeinanderfolgen, desto länger wırd
einstimmt..“ Aufgrund dieser S08 'minor uch die gemeınsame Vorlage DSCWESECNagreements’ kleineren wörtlichen UÜber- Se1IN (oder diente das eıNe Kvangelıumeinstımmungen) ist sehr unwahr- dem anderen qals Vorlage). Hıer 1egt dıe
scheinlich, da ß das un vorlıegende rage, auf die sıch das synoptische Pro-
Markusevangelium cdıe Vorlage für Mt blem konzentriert: 1ıbt zwıschen den
WI1Ie War Als deren Vorlage wırd daher Tel ersten kKvangelıen eıne umfangreıiche
1U eın Deuteromarkıus postuliert”, eıne Literarısche Abhängigkeit?“” Und Z
Bearbeitung uLLSeres Mk ® Beantwortung dieser rage ist die paral-Dıe zweıte Quelle, dıe postuliıerte lele Aufeinanderfolge VO Perıkopenkedenquelle Q, WwIrd be1 näherem Hınse- prüfen. Soweıiıt diese Parallele be]1 ZWel
hen Z7We] 1Ur teilweise übereıiınstim- der allen Tel Synoptikern gegeben ist,menden Quellen, QM1 un QLk liegt der Rückschluß auf eınen lıterarı-

Dieses verstärkte Wahrnehmen VO schen Zusammenhang ahe Dieser
Schwierigkeiten un die daraus resultie- Rückschluß ist uch dort och gerechtfer-rende Verkomplizierung der Theorie 18© eın Synoptiker durch den
führte In der Nachkriegszeit ZU Enilnschub e]ıner anderen Per1ıkope VO  } der
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Die Bruchstellen der gemeinsamen Perikopen-Reihenfolge
gemeınsamen Reihenfolge abweicht. So an  15 Im besonders grobhen Umfang e1INes
lassen etwa Mt un auf die Taufe esu iınschubes VO Mt und/oder annn
se1INeE Versuchung In der Wuüste folgen; demnach e1nNn zusätzliches Indız gesehen
hat ZW ar uch diese Reihenfolge, ber werden.
nıcht unmittelbar: fügt dazwıschen Manchmal schieben nıcht bloß Mt und
den Stammbaum esu eın Neben qOl- eıgenes Mater1al e1n, anschließend
chen Einschüben kommen uch Auslas- wıeder cd1e markınısche Erzählfolge Qill-
SUNSCH VOr zunehmen, sondern uch selbst baut

Wo die Übereinstimmung In der Re1- parallel azu Sondergut eın  14 uch das
henfolge aqals Argument gewerte wird, ist eın Indız, 1U e1INeEe gemeınsame
MUu. uch das Gegenteıil ernsS! Vorlage nde War un alle TEl SyNOop-
werden, nämlıch das bbrechen Adıeser tıker die Gelegenheit nutzten, eıgene
gemeınsamen Reıihenfolge. Wenn Mt un Sto{ffe unterzubringen.

ber eınNe Erzählfolge hinweg mıt Za fragen ist auch, ob eınNne etwaıge
parallel gehen und annn eıner be- Bruchstelle 1MmM ext der Syn och dıe
stimmten Stelle gleichzeıt1ig 'aussteigen), möglıche (jestalt VO ang bzw nde

wırd das eher eın Zufall SEe1IN. An meh- (ZAB eın Summarıum) eıner Vorlage
Stellen äaßt sıch eın solcher °‘Aus- erkennen 1äßt

stieg beobachten, W1e 1mM folgenden Soweıt Iso den Indızıen, dıe
gezeıgt wWAard. ““ insbesondere 1ın Kombınatıon

mıteinander auf das nde eıner
Das Abbrechen der gemeinsamen Perıkopen-Sammlung hınwelsen. [hese
Reihenfolge als Indız Indizıen lassen auf 1er Sammlungen qals

Vorlagen rückschließen.
Als Ursache solchen gemeınsamen Aus-
ste1gens postuliıere ich, daß den Tel SynN- Viıer den Synoptikern gemeınsame
optıkern dieselben Sammlungen VO orlagen
Perıkopen zugrundelagen. Eın solcher
Ausstijeg waäare ann eın wahrscheıinliches Apyn-Quelle: M 1,1-39
Indız dafür, dieser Stelle e1ınNe qaOl- zeıgt sıch hiıerbel qls .brevaator.
che Sammlung endete. Da eın solcher indem mehrere Abschnitte WECS-
Ausstieg Jedoch eın eindeutiger Beweis streicht, die be]l erhalten blieben:
ist, sind noch zusätzliche Indızıen heran- Erstens Eiınzelheiten des Auftretens des
zuz.iehen. An welche Indızıen wäre 1er Täufers (Mt ’  s par), zweıtens

denken? esu Versuchung (Mt 4,5—1 ıe Apyn-
Wenn sıch e1n Synoptiker be]l der Ver- Quelle’ schloß mıt einem Summarıum

wertiung VO  - Sammlungen VO Perıkopen (Mk ka9 Dar 7: ın Sallz (jalıläa Es
en diese anschließen wollte, daneben handelt sıch eıne kurze Sammlung
ber uch ber sonstige TLexte verfügte, eLwa 11 Perıkopen umfassend), worın

Wal eın nahelıegender Gedanke, die- esSu Wırken grundsätzlıch umschrieben
ist eın Vorläufer, esu Taufe, selne

VOTL allem ach dem nde der eınen
Ses zusätzliche Mater1al (u.a Sondergut)

Bewährung 1n der Versuchung, die Beru-
Sammlung und VOT dem ang der näch- fung der ersten Jünger, Dämonenaustrel1-
sten Sammlung einzuschileben. IDEN olt bung, Krankenheilung, Unterricht
nıcht sehr für kürzere Abschnitte, 7 B Vielleicht stand der be1l Markus fn-
Aaus der muündlichen Tradıtion bekannte dende ınstıeg bereıts In der Vorlage:
Aussprüche esu Solche konnte ADXN 1 Sınne eıNer ‘Grundlegung
Sallz verschıedenen Stellen sıch azu Das Wiırken Jesu, Inhalt des Kvangeli-
e1Nn Anlaß, etiwa eın sachliches der DCO- unl  , erscheıint In dieser Umschreibung
graphisches Stichwort bot einschıieben. grundgelegt.
ber spezlell bel umfangreicherem 10105 ach dem nde diıeser Vorlage baut Mt
stıigen Mater1al bot sıch der Eınbau Z7WI1- se1ne umfangreiche Bergpredigt e1n,
schen ZzwWwe]l ausgewerteten Sammlungen den Fischzug des Petrus.
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T ai11010-Quelle: ‚40-9,48 großen Eınschub be]1 Lk) treffen sıch
Den Übergang VO  — der eingeschobenen CO 112 par) und Mt wıeder mıt der
Bergpredigt Z L’aAılaıo0-Quelle bıildet Krwähnung VO esu Aufbruch nach i
Matthäus mıt „als ‚Jesus diese Reden däa SOWIE der Behandlung der Ehesche:i-
beendet hatte“CMıt ähnlıchen Wor- dung. Bel der anschließenden
ten chafft uch den Übergang AL Kındersegnung (Mk 10,13-16 par) zıeht
lovooaı0-Quelle SOWI1E AB 2TAVPOC- uch wıeder mıt, ebenso be]1 den fol-
Quelle (26.1): 8 Während die erstge- genden Abschnitten D4 Thema
nannte Quelle vielleicht eınen für un Reichtum.
heute och erkennbaren formellen Zwıschen dem nde VO  n un dem
Beginn SOWI1E Abschluß hatte, ist. das be1 Begınn VO  H WAare e1n Einschnitt‘®
der zweıten Quelle nıcht der all Diese uch insofern plausibel, ” qls das VOT
'T’oaAı1ı0ı0-Quelle’ umfaßte eLiwa Per:i- berichtete Wirken esu In (Jalıldaa STEATT-
kopen un:! ist somıt dıe mıt Abstand läng- fand, während danach Judäa als
ST der 1er 1ı1er postulıerten Schauplatz INg Dıie beıden QuellenQuellensammlungen. Mt übernahm das (eigentlich: Quellen-Sammlungen) WUTr-
meılste davon, schob ber darüber hinaus den annn Zusammenstellungen einzelner
zahlreiche Perıkopen eın dagegen 1e ß Z Wal lokalisierter. ber nıcht datierter
davon fast die Hälfte Adaus c1le SOR. „Juka- Perıkopen darstellen.
nısche TNcke“ ist. nıcht völlıg außerge-
wöhnlıich, sondern HUr der Höhepunkt Tovoaıo-Quelle: MR Ü,aZ
eınNner Serije VO  b Auslassungen. ‘‘ uch Wıe bereıts erwähnt, beginnt cıe drıitte
macht WI1IEe Mt be] dıeser Quelle mehr Quelle mıiıt dem Aufbruch ach Judäa:; S1e
Eiınschübe qals be] den anderen Quellen. endete mıt dem 1Inwels darauf, HAT
Die Iukanıschen Auslassungen gegenüber der Vater „Jenen Jag  66 kenne. Diese Anga-der T’alhılkaıa-Quelle’ könnten Iso damıt ben stellen durchaus eıinen passendenIn Verbindung stehen. daß In bezug begınn bzw nde dieser etiwa Per1-
auf esu galıläisches Wırken ber viele kopen umfassenden “10vöaı0-Quelle’weıtere Stoffe verfügte, ber den (3alıläa- dar Danach hängt Mt mehrere Endzeıt-
e1| Se1INEeSs kvangelıums HIC stark Gleichnisse 24,31-25,46) A  9 un
ausdehnen wollte fügen je eıne kurze Endzeıit-Bemer-

A()Das nde dieser Quelle wırd daran kung Während die ersten beiden
erkennbar,. daß ach iıhrer Verwertung Bruchstellen durch Jeweıls einen umfang-alle TEel Synoptiker unterschiedliche

nısche
reichen Eınschuh (Mt-Bergpredigt, 1K a-

Stoffe einbauen: en KRangstreit der Jun- „große Kınschaltung“)
DeT (Mk ’  E par) haben och alle Tel gekennzeichnet IL: ist das 1er nıcht
Syn geme1ınsam, folgt dıie Frage ach der Kall Allerdings fällt be] dieser Bruch-
den getrennten Nachfolgern be1 SOWI1E stelle auf, daß die Tel Syn als Endzeıt-
be] Lk:;: daraufhin schert aus und
bringt selne große Kınschaltung' (9,51-

ede ıIn übereinstimmender Reihenfolge
s1eben Perıkopen bringen, ausgehend VO  &n

18,1 der darauffolgende est des SOS. - dem inwels der Jünger auf den Tempel.kanıschen kRe1iseberichts geht wıeder mıt Danach ergänzt jJeder der TrTel Syn och
parallel). un Mt setzen mMit dem durch andere ndzeıt-Worte esu

„Wehe ber dıe Verführer“ SOWI1E mıt der
„Warnung VOT dem Argernis“ fort. Nun Z’tavpocs-Quelle: M} ]-}6,kommt eiNe Bruchstelle: (9,49{) hängt Diıe synoptische Passionsgeschichteoch das Salzwort d  ‚ während Mt meh- wurde schon 1ın der frühen mündlichen
vere Abschnitte (großenteıls Sondergut) Tradıtion zusammengestellt.“' Diese
einschiıebt verlorenes Schaf, brüderli- Ztavpoc-Quelle begıinnt mıt der Erwäh-ches Zurechtweisen. Biındegewalt, eINMUÜ- NUunNng der Absıcht., ‚Jesus testzunehmen.
t1ges Gebet, Vergebebereitschaft, Am nde der danach berichteten Salbungunbarmherziger Knecht (16._- ach In Bethanıen wird über dieses Kreign1sdiesem kleinen Eınschub be] Mt und dem hinausgeblickt: „Wo immer In der Sanzen
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Welt das KEvangelıum gepredigt wırd co optikern vorlagen und S1e versuchten
(Mk 14'9) Den Bezug auf das Kvangelıum diese prinzıplell 1ın chronologischer Re1-
fanden WIT uch schon Beginn der henfolge anzuordnen, kamen S1e uch
Apyn-Quelle. ach dem Bericht ber das völlıg unabhängıg voneınander ZAT ıIn den
leere rabh brach das Markus-Evangelıum synoptischen Evangelıen gegebenen
ursprünglıch ah (und 1er endete uch dıie Anordnung.“
insgesamt etwa Perıkopen umfassende Dıe erstie Stufe 1MmM Entstehungsprozeß
‘Xtavpoc-Quelle  a22)‚ während Mt und der Kvangelıen bildeten mündlıche oder
verschıedene Erscheinungsberichte schrıftliche Perıkopen, die zweıte Stufe
anhängten.““ dıie Sammlung solcher Perikopen

den 1er beschriebenen Quellen.“ Dıie
Dıiagramm Verfasser dieser Quellen gehörten
Das folgende Schaubild so1] dıe nhalte den VO  a} Lukas erwähnten tToAhOouL.“' Dıie
der Quellen der Synoptiker 1mM UÜberblick L’-Quelle äaßt sıch umfangmäßig etwa
darstellen: mıt der großen Ilukanıschen Eınschal-

Lung vergleichen, un die L1-Quelle mıt
Charakterisi:erung der Vıer der matthäischen Bergpredigt. un
Quellen Mt verfügten Iso neben den 1ı1er 1er

postulıerten Quellen jeweıils och ber
Ich rechne Iso mıt 1er  ‚24 Quellen, die mehrere weıtere umfangmäßıg Vel -
allen Tel Synoptikern vorlagen. Je STO- gleichbare Sammlungen, die S1e gleich-
Ber die Zahl der postulierten Quellen ist, falls verwerteten Wenn der Rückschluß
desto unwahrscheinlicher ware C daß qauf die beıden Quellen und zutri{fft,
diese VO den Synoptikern unabhängıig ergeben sıch daraus Konsequenzen für
voneınander ın der gyleichen keıhenfolge ıld VO den Vorstufen der SyNOop-
verwerte wurden. Das ist. 1mM Hınblick tiker Demnach hatten die AUTOTOL e1ınNe
auf die ıer 1er postulıerten Quellen ber gute Erinnerung In bezug auf dıe (ze0-
eın Problem, enn cdie korrekte chrono- graphie; S1e konnten sıch daran erın-
logische KReiıhenfolge dieser 1er Quellen NeIN, ob eın Ereign1s ıIn Judäa der In
WarLr unschwer eruleren: Zuerst dıe (GGalıläa stattfand, ber oft nıcht mehr
Taufe durch ‚.JJohannes (A), danach Wır den Zeitpunkt außer WEn sıch eLWAaS
ken In (Galıläa (: daraufhın FKınzug ıIn 1 Rahmen eiınes Festes ereignete. IDıie
‚Jerusalem (I) und schließliıch Kreuzıgung beıden Sammlungen Iso raum-
(2) Wenn diese 1er Quellen den TrTel SynN- lıch/geographisch orıentiert, nıcht

Matthäus Markıus AaSs
erkunift, (Geburt Flucht eHurten Tempel

Apyn-Quelle 1,1—-39 ‚Jesus wırd VO selinem Vorläufer getauft, wırd versucht, er

predigt, el beruft Jünger
Bergpredigt Fıschfang des Petrus

L’aAıkaı0-Quelle 1,40—-9,45: Ereignisse In (jalıläa

18,12—-35 alZWOTr ngr0ße Kınschaltung“
10v8da10- Quelle 10, 1-1 Ereignisse In as

Endzeıt-Gleichnisse Türhüter-Gleichnis rmahnung wachen

2TQupPO  C- Quelle L4 1-16,8 Passa, Gefangennahme, euzıgung un leeres
rah

Bestechung, Erscheinungen kımmaus, Erscheinungen
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zeıtlıch. Dıie beıden Groß-Synoptiker Von eınNer solchen rekonstrulerten Fas-
übernahmen W1e dıe kKeıhenfolge SUuNs der 1er Quellen A, E und duUSSe-der Perikopen ıIn diesen beıden Quellen hend ann untersucht werden, welche
weıtgehend, da G1e selbest über keine Anderungen dıe einzelnen Synoptikerbesseren zeıtlıchen Informationen Vel'- vornahmen ** Nıcht Jede Abweichungfügten Be]l dieser Hintereinanderschal- muß jedoch auf dıe Redaktion des SyNop-
Lung der geographisch angeordneten tikers zurückgehen; assıve Abwe!l-
Berichte ber dıe einzelnen Kreignisse chungen vorlıegen, annn auch eıner
erga sıch HU: der N LW zutreffende eigenen Tradıtion lıegen. ber dıe der

Eındruck eınes Nacheinanders zuerst betreffende Synoptiker verfügte.””esu gesamtes galıläisches Wırken,
dann sSe1IN Judäisches Wirken).“ Ungefähr gleichzeitige EntstehungDıe vıerte Sammlung endete der dreı Synoptikervermutlich mıiıt dem leeren rab nd den
Engel-Erscheinungen.“” Eıne weıtere, Was bedeutet die These der unabhäng1-fünfte Sammlung wurde vorerst nıcht SCH Benützung der 1er WI1IEe WIT S1Ee 1915485
erstellt, enn S1e betraf die aktuelle Ne könnten synoptischen Quellen’ase., die qals ‘das Wırken des durch die Syn für deren Entstehungszeit-auferstandenen KUPLOG’ überschrieben punkt? Demnach schrieben die Synopti-werden konnte: Diese War Ja och nıcht ker ungefähr gleichzeitig und hne
abgeschlossen, und ihr Inhalt’ erweıterte voneınander Ww1ssen, zumındest hne
sıch ständig, nämlıich durch dıe Wunder einander benützen.”
des Auferstandenen, dıe durch sSeINeEe Gegen e1ınNe solche Vorstellung könnte
Jünger wirkte. ®° uch 1m mutıgen eingewandt werden., daß unwahr-
Auftreten selıner Anhänger konnte e1nNn scheıinlich sel, daß die Tel SynoptikerWunderwirken des Auferstandenen gleichzeitig und unabhängıg voneınander
erkannt werden. .“ dıe orıgınelle Gestalt elınes KvangeliumsWenn dıie 1er beschriebenen Quellen quası erfanden. Woher nahmen dıe SynN-den Synoptikern In griechischer Fassung optiker dıe Anregung eıner olchen
vorlagen, annn können WITr die durchaus nıcht Salnz einheıtlich entwortfe-
Formulierungen dieser Quellen aufgrund nen  SV Darstellungsform der Jesis-
VO UÜbereinstimmungen unter den Kreignisse? Be] der rage ach möglichenSynoptikern rekonstruleren: Wır Vorbildern ist In erster LINıe das Alte
berücksichtigen den SaNzen Stoif, der estament betrachten,”® enn VOT
außer be1l och he] zumındest einem allem dieses bıldete cdıe geıstige Welt., In
weıteren Synoptiker enthalten e 29 der esu Anhänger lebten. Dem VO der
Innerhalb dieses Stoffes gılt Lolgende AT-Lektüre herkommenden Leser lagenFaustregel: Jle Formulierungen und TEl Möglichkeiten elıner Darstellung des
Worte, be]l denen Zzwel Synoptiker ırkens esu nahe: Erstens eıne
mıteinander übereinstimmen, Beschränkung auf die VO ‚Jesus vertrete-
bereıts In der Vorlage enthalten Wo eıNe T1e  — Lehren W1e be] manchen ProphetenAussage VO ]Jedem der Tel Synoptiker un Psalmisten, zweıtens eınNe Irennungmıt eLwas anderen Worten überlhiefert VO  _ Leben Wiırken eiınerseıits und Lien-
wiırd, ann manchmal dennoch qauf das Te  w Schriften andererseıts WI1e be]1
ursprünglıche Wort rückgeschlossen Davıd und Salomo, un drıttens einNe Ver-
werden. So lesen WITr be1 der Heilung des bındung VO  > Wırken und Lehren W1Ie
Aussätziıgen ber ‚Jesus 141 par) VOTL allem be] Mose, dessen Leben außer-
AEYOV (Mt), KOUL1 AEYEN Mk) bzw SITOV
Lk)

dem VO  — Geburt bıs Tod berichtet wırd
Hıer ware dıe matthäische 2.25.Mo6:se).” Im all des Wırkens esu

Formulierung qls ‘ Verbindungsglied’, als War 1U naheliegend, die drıtte Mög-gemeınsame Mıiıtte denkbar. da sıch VO  > ıchkeit wählen., Iso die Verbindungdiıeser sowohl dıe Iukanısche qls uch die
markınısche Form leicht ableıten 1äßt

VO Tat Ü Wort Denn viele wichtige
Aussprüche esu 15R 1mM
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ursprünglichen Rahmen verständlıich, ehrere kleine
etwa In Verbindung mıt eıner Wunder-
handlung der als e11 e1InNes Dıialogs. Was bedeutet die Anwendung des Argu-
Wenn esu Anhänger davon überzeugt Mments der Reıihenfolge für die Annahme
A, mıt ‚Jesus etiwas grundlegend elıNer KRedenquelle Q‘? Der 1U Mt un
Neues begonnen hatte, und daß ‚Jesus gemeınsame Stoff ist ıIn den beıden Evan-
höher stand alg Mose, lag der (;jedanke gelıen aum ıIn der gyleichen Reihenfolge
nahe, esSu Wiırken un Lehren INn Verbıin- angeordnet.“” Das Höchstmaß UÜber-
dung mıteinander darzustellen, WI1IE das einstımmung sınd Perıkopen 1MmM Umfang
uch be]l Mose geschehen wa  40 Dıe VO 7E eiwa zehn Versen.“ Ihe Annahme,
Evangelıen wurden somıt Z daß diese Texte un weıtere Q-Texte
Gründungsurkunde elıner Religion ın einem umfassenden Kodex oder 1ın

diese intendierte dıe eigentliche e]ıner umfassenden Rolle, Iso In einem
Erfüllung der alten KRelıgion Se1N. fortlaufenden Text, vereıinıgt I, ist

Um ZU (restalt UuUnserer Kvangelıen unbegründet.“‘ FKın Grund, auf e1ine
gelangen, genugten eınıge (ırundent- umfassende rückzuschließen, würde

schei1dungen: Erstens die eben bespro- annn vorliegen, WE Mt un:! 1ın der
chene Verbindung VO Wort un Jat, Anordnung dieser Abschnitte e]INe e1N1-
zweıtens die monographische Beschrän- germaßen vergleichbare Reihenfolge
kung auf das Wiırken Jesu, drıttens eın erkennen heßen ® Das ist. jedoch nıcht der
deskrıptives Schwergewicht. Dıiıese Wall. sSomıt könnte uch qals bloße Lose-
KEntscheidungen ergaben sıch aufgrund Blatt-sSammlung exıstiert haben“” (abge-
der ınschätzung des ırkens esu SB1:- sehen VO  — der Möglichkeit muündlicher
tens selner Anhänger SOWI1Ee aufgrund Überlieferung””).
der Art ihrer Bıldung fast VO SalpSt Dıe Frage ach den gemeınsamen
Insofern ware uch nıcht verwunder- Quellen VO  —_ Mt un bleıbt natürlich
HCNH, WEe11n Mt und unabhängig VOIl- bestehen. Je kürzer die gemeınsamen
einander Z gleichen un eiıNer Abschnitte SINd, desto leichter wAäare
äahnliıchen Darstellungsweise vorstellbar, sıch verbreıtete
gelangten. mündlıche Tradıtion handelte. Iheser

est kürzerer Abschnitte konnte durch-Was Wa dıie Veranlassung ZU
Abfassen VO Evangelien? Für dıe Aus ın auswendig gelernter Korm verbrel1-
Bedürfnisse der meısten Christen dürften tet DCWESECNH Se1N. Es handelt sıch dabe]l
dıe ex1iıstierenden Sammlungen hauptsächlich Aussprüche Jesu, und

un SOWI1E kürzeren Texte die ıhr gesamter Umfang War gering J)er
Perıkopen) ausreichend SCWESEN SET1 gesamte zugerechnete Maxımalbestand
‚Jedoch konnte be1 manchen gebildeten beträgt 4000 Wörter.,. W as einem ede-
Nıchtcehristen und Sympathısanten (wıe SLO VO  s etwa eiınNer halben Stunde GNi.-

178) der WunschTheophilus, spricht Aussprüche esu In dieser Menge
bestehen, esu Wırken qals (Gjanzes konnten durchaus auswendiıg gelernt
nachzuvollziehen. werden *‘

Wenn 1C ]1er VO e1lıNer gleichzeıt1-
gen Entstehung der Tel Synoptiker
spreche, ist dieses gleichzeıt1ig' nıcht

präzıse nehmen, sondern qle e1Nn Dıie Übereinstimmung ım OFrLLaAU. be1l
Zeıtraum VO eLiwa einem .JJahrzehnt kürzeren Abschnıitten könnte, abgesehen
sehen. Wesentlich Ist, S1e unabhän- VO  - mündlicher erheferung, MTr dıe

gemeınsame Benutzung VO 1MmM Umlaufıg voneınander entstanden. Wenn eın befindlıchen schriftlichen PerıkopenSynoptiker 7z.B 1n Rom schrieb, der rklärt werden. Der Rückschluß aufzweıte In Antıochien und der drıtte In
Alexandrien”, konnte durchaus eınNe gemeınsame umfangreıchere Quellen

(bzw auf gegenseıt1ge Benutzung) erglMehrzahl VO .JJahren vergehen, bıs siıch erst. AaUuUSs den Übereinstimmungen In
eıner VO anderen erfuhr.“ der Reiıhenfolge olcher Perıkopen.
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In ehnung cdıe VO  - Lachmann un darın enthalten. Diese Annahme glt uch
oltzmann vertretene Urmarkus- für meıne ypothese
ypothese (weıtere Vertreter SOWI1E iıne andere Lösungsmöglichkeı wäre, daß
egner be]l Werner eorg Kümmel, Mt un alg Vorlage eınen Urmarkus
Eiınleitung ın das Neue Testament Heıdel- benützten, Aaus dessen Weıiterbearbeıiıtung
berg 3O könnte INa  ; die VO wurde. Dagegen wıird
11117 postuliıerten viıer gemeınsamen eingewandt, daß der Text VON un: Mt
synoptıischen Quellen qlg ‘vıer getrennte eher eıne stilıstische Verbesserung des Mk-
eıle des Urmarkus’ er des Textes darstellt Und demnach hätte

arkus eınen ıhm vorliegenden gutenProtomarkus ansprechen. Ich 111 1er
'Text die "mM1inoreutlic machen, WI1IeEe meıne Alternatıve den agreements’

die einzelnen synoptischen enthaltenden UrmarRkus) verschlechtert
Beobachtungen erklärt, ohne ichel Dazu meınt aber Robert Morgenthaler,
dıe Auseinandersetzung mıiıt en anderen Statistische ynopse Zürich 289,
mögliıchen Alternatıven führe dıe Veränderung eınes griechisch-
Eınen UÜberblick ber verschıedene hellenistischen Textes hın einem
Schwierigkeiten jeferte Raıner kıesner, tärker semit1isıerenden der 7 B vermehrt
‘Wıe siıcher ist dıe Zweıi-Quellen-Theorie?”, das hai-consecutivum verwendet
T’heologische eıträge S C durchaus denkhbar ware Mk.
DIie Annahme e]ıner zufällıg Unterschied Lk, AI einem och stark
übereinstimmenden Redaktion der

schrieb“.
dem Judentum verpilichteten ılıeu

Markus-Vorlage könnte HUr für einen
kleinen Teil cAieser Stellen plausıbel Wenn IT’homas nNns Struktur
gemacht werden. In den etzten .JJahren wıissenschaftlıcher Revolutizonen ]1er
uückten diıese ‘agreements’ (“pDOosıtıveO angewandt werden kann, dann ist cdıe
ments’, das sınd Zusätze, SOWI1E 'negatıve Zweıi-Quellen-  eor1e als

”aa oder atrıx)/ qrjadign7:aagreements’, das sınd Auslassungen) In dıszıplındre
den Blıckpunkt des Interesses: Siehe zunehmendem Maße mıt Anomalıen
KFrans Neirynck, The Mınor Agreements ın konfrontiert, die eıner Krıse und somıiıt

horızontal-Iine SYNODSLS Leuven wachsender Bereitscha für eınen
eorg recker (Ho'). Mınor Agreements. aradıgmenwechsel führen einem
ymposıium Göttingen 1991 (Göttingen olchen Wechsel ist allerdings dıe Präsenz

Andreas Ennulat, Die Mınor Agree- e1INEs erfolgversprechenden alternatıven
ments”. Untersuchungen zl eıiıner ffenen Paradıgmas nötıg
rage des synoptıischen Troblems ME uch ‘Akoluthiebewels genannt; VO
WUNT 2:62; übıngen 1994 iıne Luıste ‘Kontextparallelıtät’ spricht BO KReıicke,
VO 59 besonders gewichtıigen 'agree- Die Entstehungsverhältnisse der
ments’ tellte McLoughlın en synoptischen kKvangelıen, In ANRW B 29,
(wıedergegeben In Neirynck oder ıIn Berlin 51  9uLZ 41  O-
TeCKeEeTr seph VSON, ‘Ddequentıal Parallelısm In
Referiert hbe]l Udo chnelle, Einleitung ıUn the ynoptic Gospels’, N’TS SI0
das Neue Testament (Göttingen 21996) 308 Iysons synoptische abellen eıgnen

ZU Nachvollziehen der203—-206 Das Problem, aru die sıch gut
anderen beıden Synoptiker das arkus- parallelen kKeıhenfolge SOWI1e ZU

ondergut Nn1ıc übernommen aben, Erkennen des Fehlens eıner olchen 1Nns
verlhiert Hre dıe Annahme elıNes 223
Deuteromarkus Schärfe:; die rage ach Vgl Sanders, “"T’he Argument irom Ol'-
dem TUn der Nıchtübernahme bleıibt der and the relatıonshıp between Matthew
aber estehen Unklar bleibt auch, and Luke NTS 15 2499261
der ST1LLISTEISC bessere un! gemä dıeser Sanders berücksichtigt ber nıcht TALLT? dıe
Annahme verbreıtete sowohl Mt qlg keıhenfolge VO  w Perıkopen, sondern auch
uch kannten un benutzten hn) dıe Keiıhenfolge_ kleinerer Abschnıiıtte
Deuteromarkus verloreng1ng, während darın legende Übereinstimmungen Ssınd

erhalten blieb JJedenfalls glt be1l der jedoch eın eindeutiges Argument für
Rekonstruktion dieser als ursprünglıch einen lıterarıschen Zusammenhang
ex1ıstierend aNngeNOMMENEN Quelle umfangreicher exitie
{olgender Leitgedanke:es zumındest 10 Mıt der Möglıchkeıt, daß daneben uch
zwel Synoptiker übereinstımmen, LWn einzelne Aatze Aaus gemeınsamer
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mündlıcher oder schriftlicher Tradıtion (gemessen der Perıkopen-Zah
stammen, wıird gemeın gerechnet. ber eweıls mehr als S0%, während be1 der
diesbezüglıc läßt siıch 1mM einzelnen aum L’alhıkaıa-Quelle 1Ur eLwa 60 waren). Be1l
Sıicherheit gewınnen. Mt nımmt der Rezeptions-Grad VO  — Quelle

8} 1,9—-153 Dar Kın anderes eispiel: Aruaf Quelle Z  9 der Periıkopen-
Zahl etwa 10%; 80%, 90%, 100%(a) esu erstie Lehrtätigkeıit 1ın (jalıläa

18 Kommentarenfolgen (b) cdıe ersten Jüngerberufungen In Biıbelübersetzungen,
‚14- par); fügt ach (a) esu und Kınleitungen wırd 1mM allgemeınen

ırken ın azare e1N un SEeLZz (b) eher erst nach 10 en Eıiınschnitt
zurück. Das he]l (1,21—-34 par) olgende gesehen anders jedoch Kümmel |wıe

nm der S.55f ach der inleıtung‘(Heiılungen In Kapernaum) hat auch Lk,
IunfTeile unterscheidet un denelmıiıtjedoch Mit SM nıcht hıer, e überhaupt

C uch solche uster paralleler M\/ 10,1 begınnen äßt) Wenn bel Mt eiINe
Aufeinanderfolge sprechen für Literarısche fünfteilige Gliederungrg|  IMN wiırd,
Zusammenhänge. wonach Ende jedes e11s dıe Wendung

12 Mıt der Möglichkeıt, daß ın einem .  als ‚Jesus diese kede beendet hatte’ ste
Einzelfall reıin zufällig eınen olchen ergl sıch In Übereinstimmung miıt.
gleichzeıtigen usstjıeg L, ist. meıner Quellenscheidung be1 M*t 191 eın
rechnen. ber das Wahrscheinlichere und Einschnıitt Be]l wıird meıst der hıs 1924
er Naheliegendere ı1st die Annahme, reichende Reisebericht als Eınheit gesehen
daß diesen gleichzeıt1ig er10.  en (dıe S08 große Einschaltung‘ endet jedoch

eıne estimmte Ursache ın Übereinstimmung mıt meınerAusstiegen
zugrunde lıegt Quellenscheidung bereıts mıt

13 Es annn natürlich auch mgekehrt 19 Nıcht plausıbel ware eın gemäß
SCWESCH SEe1N: Daß etiwa as ber eiıNe meınen Krıterien möglıcher zusätzlicher
um{fangreıche Sonderüberlieferung Einschnitt einer anderen Stelle,
verfügte, dıe bereıts den nämlıch ach M} 4,54 ort findet sich e1nNn

GHleichnis-Summarıum auch Mt ,  ,Geschichtsrahmen vorgab, un: die 1]1er
VO MIr beschriebenen synoptischen danach chıebt Mt weıtere (Gleichnisse e1n
(uellen blockweise einarbeıtete. 1e 1äßt che VOT VO  - den anderen beıden
Raıner Kıesner, 'Prägung un erkun Synoptikern gebrachten Perıkopen AaUuUs
der lukanıschen Sonderüberlieferung', un baut sta  essen dıe kurze erıkope

ber dıe wahren erwandten ‚Jesu eınTheologısche eıträge (1993) D DAR
Wo ledigliıch arkus nıcht auch dıe 5,19-21); daraufhın nımmt er wıeder cie
beıden ‘Großsynoptiker ondergut markınısche Erzählfolge auf. Dıie
einbaut, lıegt darın eın Z Be1l Einschübe der beiden Großsynoptiker sınd
ondergu nehme ich genere A daß 1er Iso [1UT! eın
eın Inhalt der 1er postulıerten Detlev DNormeyer, kKvangelıum qlg
synoptischen Quellen WaTl). lıterarısche (Gattung, In ANRW I1, 25/2

15 So übersetzt etwa VO Rudolf escC. Das Berlın A Chat. azu ah
Markusevangelıum (HThK), el dort 1595 unterteilt ıIn fünf
(Freiburg 1.Br 1976, ( Hans- Kınheıiten, wobel dıe etzten beıden
Joachım cksteın, ‘Markus 10,46—52 aqals Eiınschnitte von seınen insgesamt vier)

miıt den 1er präsentijertenSchlüsseltext des Markusevangeliums/’,
übereinstimmen.IN S8'/ (1996) J3—0U, dort 45 Begınn

un Grundlage’. Z Als „der frühesten ın feste orm
ährend a |s0 Mt dıe Übergänge zur Jeweıils gebrachte Abschnlıtt! der Überlieferung“
nächsten meıner 1er (Quellen miıt wırd cdıe Passıonsgeschichte bezeichnet
äahnlichen Worten („dıese en “) VON Wılhelm Mıichaelıs, Eıintleitung In das

SC  1e zwel andere Neue Testament M Bern 1961 VL Ahnlichvollzıeht,
ınschübe mı1t spezifischeren Ausdrücken Kümmel wıe Anm.2|] 71 un 0, Fn.8S1 be1l
ab „seıne Anweısungen sSe1INe Jünger der Besprechung der Formgeschichte.
beendet“ 141) und „dıese (;leichnisse Möglicherweise endete c1le TAVPOC-
beendet“ (13:03) Quelle’ bereıts miı1t. der Grablegung, als0

17 Ende VO  - 15 DIie Entdeckung desAls „lukanısche ucke  c wırd das Fehlen
der Perıkopen VO Mk 6,45-65,26 VOT Luk leeren Grabes 16,1—-8 par) würde sıch
9,18 bezeiıchnet I)en Inhalt der anderen Z W inhaltlıch gut anfügen, da G1E In den
Tel Quellen ahm Luk oroßenteıls auf Versen davor, urc die rwähnung der
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Frauen, vorbreıtet Wal, aber äht sıch für wahrscheinlich gehalten VOonNn Michaelis
Ur bruchstückhaft eın den dre]l Syn (wıe S.57 (dazu Ergänzungsheft
gemeınsamer OTr  U erkennen. 5.9) un! VO Kümmel (wıe Anm.2) 5.(2E,

23 In die ‘Xtavpoc-Quelle’ selbst bauten cdie immerhın für möglıch VO  - chnelle (wıe
beıden Großsynoptiker 1U vereinzelt nm s5.244

30) Für diıese Aase exıstjierten ZWar bereıtsondergu e1IN: Mt den Selbstmord des J:
das SOWI1E dıe Aufstellung elıner einzelne Periıkopen W1e G1E später VO Mt
rabwache, die Sendung ‚Jesu un für ihre Auferstehungskapitel
Herodes, die weiınenden Frauen SOWI1Ee verwertet. wurden ber och keine
ahnung un! des Miıtgekreuzigten. ammlung. Der Bedarrf, auch diese
Wenn INa e1ıNe weıtere „Bruchstelle“ eriıchte sammeln, wurde ohl N1C
annımmt, W1e In Fn.19 ausgeführt, würden rasch verspürt, enn das Wirken des
sıch StTatt 1er insgesamt fünf Quellen Auferstandenen konnte VO  -

rgeben Außenst  enden VOT em ıIn selbhst
uch In ezug auf iıhr jJeweınlıges ondergut beobachteten, ure esu nhänger
entschlossen sıch Mt und eıner gewirkten uellen Wundern erkannt

a{i{en fürchronologıschen Anordnung erkennbar werden:;: demgegenüber
In der Anordnung ıhrer Geschichten VO  — Außenstehende die erıiıchte ber
Gehburt und Kındheıit elınerseıts un der Erscheinungen VOT estimmten posteln
erıchte über dıe Erscheinungen des zweıtrangıg. Zum Zeitraum, In dem der
Auferstandenen andererseıits. Das Mas Auferstandene erschıen, siehe Raıner
vielleicht selbstverständlich klingen, aber Kiesner, ‘Chronologie un eologıe he]l
Dormeyer In ANRW wıe Anm.20 1600, Paulus .. Jahrbuch für evangelıkale
S1e In dieser chronologıschen Anordnung T’heologıe 10 1717021292
‘keine hliterarısche Notwendigkeıt’ (man 31 Darın läge eıne Erklärung dafür, arxru

z.B den Passıonsbericht den Se1ınN Kıv mıt dem atz SIEe sagten
ang tellen und danach eım Tzahlen

siıch‘’
nıemandem eLWAaS, enn G1E fürchteten

des Wırkens esu gelegentlıch darauf chloß Damıiıt wollte er nıcht
zurückverweısen können) ber auch die ehaupten, die Frauen den Jüngern
möglichen alttestamentlichen Vorbilder nıe eLWAaAS sagten, sondern er wollte den
elıner Verknüpfung VO  e Wort un: ‘Vat Gegensatz A aktuellen öffentliıchen
wählten urchwegs eiıne priınzıpıe ırken VO esu Anhängern scharf
chronologische kKeıhenfolge. zeichnen: S1]ıe alien enttäuscht, irrıtiert

26 Darın würde sich °dıe stoffimmanente un:! hatten Angst hbevor ihnen der
Tendenz /AUER Bıldung orößerer Textkom- Auferstandene erschıen. Daß sıch ihre
plexe zeıgen. SO CcChnelle (wıe Anm.5) 157 Verfassung daraufhın adıkal geänder

A diese ‘Dıiegesen’ umfangreiche a&  e7 konnten Außenstehende hnehın
Evangelıen WwI1e oder Mt) oder kürzere der aktuell
erıchte einzelne

ständiıg beobachten:
(vıelleicht Sar 131 beobachtende Kontrast hobh siıch VO

schriftliche Perıkopen) , bleıibht hbe]1 Anfangs-Zustand, mıt dem das Mk-KEv
en Bel der uslegung VO  — 11 schloß, überdeutlich abh das Mk-Ev

wıird oft Kvangelien gedacht (z.B erganzt wurde, W äal die olge des
VO Kümmel |wıe nm 119) un!: somıiıt Erscheinens der beıden Groß-Synoptiker,
vorausgesetzt, da ß und Mt bereıts worauthın der biısherige Schluß aqls
vorgelegen en müßten, doch scheıint ungenügen empfunden wurde. Denn
mMI1r unwahrscheinlich, daß es damals diese beıden Synoptiker hatten die Zäsur
bereıts “TOAAOL Evangelıen gegeben anders gesetzt 1C eım leeren Grab,
Das c  vıele wırd sıch auf kürzere Berichte sondern be]l esu Hımmelfahrt Und as
beziehen. es weıtere ıIn eın zweıtes uch
Nun wurde 7 B dıe JTempelreinıgung urz verarbeıtet

R esu euziıgung berichtet, 1m Wenn INa stattdessen miıt elınNner
((egensatz /AUKE späteren Darstellung des aramäıschen Fassung qals Vorlage der Syn
Johannes-Evangeliums. rechnet, könnte INa die 1mM S:

29 Kıs würde dazupassen, daß sammenhang mıt Mt bel Papıas
ursprünglıch tatsäc  IC mıt 16,8 erwähnten AOY1O. be1l use h.e 11/39) qlg
schloß, möglicherweise veranlaßt durch ° Berichte’ verstehen (SO Kümmel |wıe
cie (Gestalt der Xrtavpoc-Quelle Daß Anm.2| 281; uch In Papıas’ Bemerkung
16,5 der ursprüngliche Schluß WAar, wıird ber werden die AOY1O mıt dem VO
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un (;etanen 35 Alttestamentliche extie qals Vorbilder derKUPLOC Gesagten

gleichgesetzt), nämlıich qals dıe 1er 1er neutestamentlichen Evangeliendarstellung
beschriebenen SOW1Ee weıtere Quellen. Die wurden bereıits genannt VO  - T’heodor
Syn sınd Z W ar keine WO  ue Zahn, ‘ Der Geschichtsschreıiber un Se1n
Übersetzung elNes aramäıschen Textes, 1mM Neuen Testament’, Zeitschrift für

hırchliche Wissenschaft und kirchlichesaber vielleicht e1INE sinngemäße, frele
Übertragung Leben (1888) 581-596, ınsb. 584589
Wo Mt un In der |ınıe der Anonymıiıtät alg Gemeinsamkeıt). Klaus
markınıschen Erzä  olge gemeınsam Baltzer, Die Bıographie der Propheten
eLWAS he1l Fehlendes brıingen (B dıe (Neukirchen-Vluyn behandelt
Bußpredigt des Täufers, Mt 3,7/-10/Lk 3, (— Ende uch ‘)Dıe Kvangelıen qlg
9), rechne ich das gleichfalls dazu. Biographien Tellen!: artın Hengel,
KEs waren verschiedene (Girüunde denkbar. Zur urchrıistlichen Geschichtsschreibung
aru solche Anderungen VOrSeNOÖININ (Stuttgart „Das Vorbild für dıe
wurden. Kın tradıtıoneller Standpunkt ammlung und liıterarısche Darbietung
würde VOTL em auf cd1ıe mıt ‘bıographischer’ Jesusüberlieferung wırd

suchen sSe1n derAugenzeugenschaft verbundenen ZzusSät-
Lliıchen oder Kenntni1isseSCHAUECTIEN alttestamentlichjüdischen Geschichtsdar-
verwelsen: Matthäus/Levı als Apostel, stellung, dıe sıch ]Ja auf weıte Strecken AUuUSs

arkus qlg Begleıter des Petirus; as alg ‘biographischen Partıen zusammensetz
Rechercheur Die Redaktionsgeschichte SO finden WIT bereıts In der (jenesıs die
dagegen achtet VOTL' em auf das ‘Erzväter-Biographien’, cie zumındest be1l

des relatıv ausführlich dıebesondere theologische Interesse
entscheıdenden zwıschenjeweıiligen Synoptikers Ereignisse

IDER ‚Jesuswort VO  — den ndern un dem Geburt und Tod schildern* Die Bruchstellen der gemeinsamen Perikopen-Reihenfolge *  und  Getanen  38 Alttestamentliche Texte als Vorbilder der  KUPLOG  Gesagten  gleichgesetzt), nämlich als die vier hier  neutestamentlichen Evangeliendarstellung  beschriebenen sowie weitere Quellen. Die  wurden bereits genannt von Theodor  Syn  sind  Zzwar  keine  wortgetreue  Zahn, ‘Der Geschichtsschreiber und sein  UÜbersetzung eines aramäischen Textes,  Stoff im Neuen Testament’, Zeitschrift für  kirchliche Wissenschaft und kirchliches  aber vielleicht eine sinngemäße, freie  UÜbertragung.  Leben 9 (1888) 581-596, insb. 584-589  33 Wo  Mit: u und k  inı der Junie: der  (Anonymität als Gemeinsamkeit). - Klaus  markinischen  Erzählfolge  gemeinsam  Baltzer, Die Biographie der Propheten  etwas bei Mk Fehlendes bringen (z.B. die  (Neukirchen-Vluyn 1975) behandelt am  Bußpredigt des Täufers, Mt 3,7-10/Lk 3,7-  Ende  auch  ‘Die  Evangelien  als  9), rechne ich das gleichfalls dazu.  Biographien’. - Treffend Martin Hengel,  34  Es wären verschiedene Gründe denkbar,  Zur urchristlichen Geschichtsschreibung  warum solche Anderungen vorgenommen  (Stuttgart 21984) 33: „Das Vorbild für die  wurden. Ein traditioneller Standpunkt  Sammlung und literarische Darbietung  würde  vor  allem  auf  die  mit  ‘biographischer’ Jesusüberlieferung wird  zu  suchen  sein  ın  der  Augenzeugenschaft verbundenen zusät-  zlichen  oder  Kenntnisse  genaueren  alttestamentlichjüdischen Geschichtsdar-  verweisen: Matthäus/Levi  als Apostel,  stellung, die sich ja auf weite Strecken aus  Markus als Begleiter des Petrus, Lukas als  ‘biographischen’ Partien zusammensetzt.  Rechercheur.  Die Redaktionsgeschichte  So finden wir bereits in der Genesis die  dagegen achtet vor  allem auf das  ‘Erzväter-Biographien’, die zumindest bei  des  Jakob  relativ  ausführlich  die  besondere theologische Interesse  entscheidenden  zwischen  jeweiligen Synoptikers.  Ereignisse  35  Das Jesuswort von den Kindern und dem  Geburt und Tod schildern. ... Den meisten  Reich stimmt bei Mk 10,15 und Lk 18,17  dieser  biographischen Komplexe  der  genau überein, weicht dagegen bei Mt  alttestamentlich-jüdischen Tradition ist  18,3b stark ab. Da es bei Mt außerdem  gemeinsam, daß sie aus Einzelerzählun-  außerhalb der Mk-Reihenfolge steht, wäre  gen, die bestimmte, markante Szenen bzw.  hier der Rückgriff auf eine eigene Mt-Tra-  Anekdoten enthalten, zusammengesetzt  dition plausibel.  sind. Sie wurden zunächst in mündlichen  36  Es wäre möglich, daß ein Syn einen  Sammlungen überliefert und stehen z.T.  anderen, bereits vorliegenden Syn kannte,  auch jetzt noch relativ unverbunden  nebeneinander.“  doch dann führte diese Bekanntschaft  nicht zu einer direkten Ubernahme,  39 Eine solche Verbindung war auch in bezug  sondern allenfalls zu einer Anregung im  auf Samuel - (1.Samuel 1-12), Elia ‚und  Blick auf die Gestaltung des Aufrisses. Die  Elisa (1.Könige 17-21, 2.Könige 1-9) sowie  ‘gegenseitige Unabhängigkeit’ sowie die  Jeremia vorgenommen worden.  ‘annähernde  ihrer  40 Beim  Versuch,  das  ‘Evangelium’  Gleichzeitigkeit  um  65  literaturwissenschaftlich  Abfassung’  (etwa  n.Chr.)  einzuordnen,  behauptete  bereits  Frederic  Godet,  werden meist vorzugsweise hellenistische  Einleitung in das Neue Testament, Bd.2:  Parallelen betrachtet. Siehe dazu Detlev  Die Evangelien und die Apostelgeschichte  Dormeyer, Evangelium als literarische  (Hannover 1905) 418.  und theologische Gattung (= Erträge der  37  Die jeweils entworfene Gestalt zeigt  Forschung 263, Darmstadt 1989). Dabei  zwischen Mk  einerseits  und Mt/Lk  wird jedoch oft nicht klar zwischen Inhalt  andererseits beträchtliche Unterschiede:  und Form unterschieden, so daß nur dort  Bei Mk fehlen am Beginn Geburt und  von der gleichen Gattung gesprochen wird,  Kindheit, am Ende Erscheinungen des  wo auch eine große inhaltliche Ahnlichkeit  Auferstandenen. Mk hat nur ca. 5% an  gegeben  ist.  Daß  sich  inhaltliche  Lk  Unterschiede zwischen alttestamentlichen  Sondergut  aufgenommen.  unterscheidet sich, auch von Mt, durch die  Vorbildern und der Schilderung des  Gesamt-Anlage:  Die  Jesus-Geschichte  Lebens Jesu ergeben, spricht nicht gegen  bildet bei Lk nur die erste Hälfte; die  eine  Vergleichbarkeit,  denn  zweite Hälfte (die Apg) wurde fast genauso  Vergleichbarkeit der literarischen Form  einerseits  und  umfangreich, war für Lk also offenbar  inhaltsbedingte  schließen  ebenfalls sehr wichtig.  Andersartigkeit  andererseits  EuroJTh 9:2 127Den meısten
Reich stimmt be1 10:13 und 1617 cieser bıiographıischen omplexe der

übereın, weıcht dagegen be1l Mt alttestamentlich-jüdıschen Tradıtion ist
18,3b stark ah {a eSs be1l Mt außerdem gemelınsam, daß S1e Aaus ınzelerzählun-
außerhalb der Mk-Reihenfolge sSte ware SCH, dıe bestimmte, markante Szenen bzw
1er der Rückgriff auf eıINe eıgene Mt-'Tra- nekdoten enthalten, zusammengesetzt
dıtıon plausıbel SinNd. S1e wurden zunächst In mündlıchen
Es ware möglıch, daß eiINn Syn eınen ammlungen uüberhefert un stehen a
anderen, bereıts vorliegenden Syn kannte., uch Jetz och relatıv unverbunden

nebeneınander.“doch ann führte diese Bekanntschaft
nıcht elınNner ırektien UÜbernahme, 30 ıne solche Verbindung Wal® uch In ezug
sondern allenfalls eıner Anregung 1m auf Samuel 1.5Samuel 1—-12), Eılıa und
1auf cdie Gestaltung des Aufrıisses. ıe 152a (1.Könıge 1/-21, 2.Könıge 1—9) SOW1e
‘gegenseıltige Unabhängigkeı SOWI1E e .JJerem1a OT'S!|  I worden.
‘annähernde ihrer 4() Beım Versuch, das ‘Evangelıum:'Gleichzeitigkeit

literaturwissenschaftlichAbfassung‘ eLwa einzuordnen,
behauptete bereıts Frederıc odet, werden meıst vorzugswelse hellenıistische
Eınleitung ın das Neue LT estament, Bd  N Parallelen betrachtet 1e aı Detlev
Die Evangelıen und dıe Apostelgeschichte Dormeyer, Evangelıum als Iliterarısche
Hannover 418 und theologische (rattung Krträge der

Sl ıe jeweıls entworifene (zestalt zeıgt Forschung 263, Darmstadt el
zwıschen eınerseıts un! wırd Jedoch oft N1ıC klar zwıschen Inhalt
andererseıts beträchtlich Unterschiede un! Oorm unterschieden, daß 1U dort
Be1l fehlen egınn (GGeburt un VO  > der gleichen Gattung gesprochen wird,
Kıindheıt, Ende Erscheinungen des uch eiıne oroße inhaltliche Ahnlıc  el
Auferstandenen hat 1U 95% gegeben ist sıch ınhaltlıche

Unterschiede zwıschen alttestamentliıchenondergu aufgenommen.
unterscheıdet sıch, auch VO  - Mit, HTC dıe Vorbildern un! der Schilderung des
Gesamt-Anlage I)ıe Jesus-Geschichte Lebens esu ergeben, spricht Nn1ıC
bıldet bel ur dıe erste Hälfte; dıe eınNe Vergleichbarkeıt, ennn
zweıte Hälfte dıe Apg) wurde fast SCHAUSO Vergleichbarkeıt der lıterarıschen orm

eınerseıts undumfangreıich, War für Iso offenbar inhaltsbedingte
schlıeßenebenfalls sehr wichtig. Andersartigkeıit andererseıts
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einander Nn1ıC AU:  N esu Passıon viel (erschıienen In der Reihe Quaestiones
ausführlicher geschilder wıird qlg das Dısputatae 145 Freiburg 1.Br
Sterben alttestamentlicher Propheten, Hıeriın ıst, eLiwa Kümmel wıe Anm.2|
lıegt der einz1ıgartıgen theologıschen korrigleren; siehe se1lne
Bedeutung, dıe dem Sterhben ‚Jesu Nebeneinanderstellung des DU Mit un

(Giutes auf S.39 DiezugeMeESsSCNRI wurde, möglicherweıse auch gemeınsamen
einem apologetischen OL1LV als insgesamt Abschnitte zeıgen IUr 4mal

Unschuldiger verurteilt, nıcht als cdıe gleiche Aufeinanderfolge, ber ma
Verbrecher’) SOWI1E daran, nıcht Besonders anschaulich WITr cdıe
Einzelheiten VO  — Verurteilung un! Skızze be1l Morgenthaler (wıe nm 20
Hinrıchtung qls miıtteijlenswerter aufgrund der Verbindungslinien man vgl
erscheinen qals Details eINeEes natLurlıchen dagegen dıe Skızze S.230 arkus mıiıt
es In eıner gründlıchen den Seitenreferenten).
Untersuchung kommt Rıchard Kaum gemeiınsame Reihenfolge zeıgen dıe
Burrıdge, What (LFe the ((0spels? (/om.- einzelnen Aussagen der Bergpredigt/Feld-
pnarıson wWıth Graeco-Roman Bıography rede, außerdem U: eıne geringe Ortlaut-
MSSNTS /0; Cambridge ST übereinstimmung. Deshalb beurteilt S1€e
rgebnıs, „that the gospels Are part of the T’homas Bergemann, auf dem Prüfstand.

of ancıent B1L0C lıterature.“ (5.106) Die Zuordnung des Mt/Lk-Stoffes zu
Seine egründung ;  er 15 hıgh egree eıspie der Bergpredigt 138
ofcorrelatıon between the generI1cC features (zöttingen 236 c  als eınNe eıgenständl-
ofGraeco-Roman 10C an those of the SYyIl- SC, VO gänzlıc unabhängıge Quelle’.
optıc gospels  eb (S ’ 218) ach Bergemann müßte INa  s überhaupt
Mögliıcherweise z B a dıe eıinen großen Teıl des 1mM allgemeınen
Voraussetzungen gehabt, eine gerechneten Materı1als dıiıesem absprechen
literarısch anspruchsvolle 10graphie A{ atsaCcC  1C werden für diesen Aspekt der
verfassen., doch erstens teılte DE dıe Zweiquellentheorie kaum Argumente
erwähnte se]ltens derEinschätzung vorgebracht; Aaus den Übereinstimmungen
Anhänger Jesu., und zweıtens stutzte er zwıschen Mt und wırd zumelst. sofort
sıch auf (mündlıche un schrıftliche auf e1iıne fortlaufende un umfassende
Augenzeugenberichte und W al® UÜTrC die geschlossen, ohne dıe Alternatıve eıner
Reichweite VO deren Angaben Mehrzahl kleinerer Quellen

diskutieren
407 [ )hese Vorstufen entstanden für den

eingeschränkt.
So SC  1e uch A.M  ONOTeEe In elıner

unmıiıttelbaren ebrauch, N1ıC 1MmM 1C anspruchsvollen statıstischen
darauf, dal eın orohes Evangelıum daraus Untersuchung Aaus °the Sequence of SeC-
werden muüßte t1ons’: . Was not sıngle document):

43 Ägypten wıird Z W: qlg Entstehungsort statıistical study of the synoptıc problem,
eiINes der 1ı1er Evangelien aum SCH, Novum Testamentum —1
doch steht zumındest ftest, daß das dort SOWIE D: 135 In dieser
Christentum dort bald eEINE große Schlußfolgerung wıdersprechen ıhm
Bedeutung DSCWaNnN. Daß M*t In Alex- jedoch Charles Aariston Denniıs
andrıen entstand, vermute S {5 Norlın, Once TINOTe Statistics and ıIn
Brandon, The all of Jerusalem an Fhe Harvard T’heologıica Revieuw 5 9—
Chrıstian Church London (n 192 {(6, dort 741 Deren Argumentatıon
In elıner sorgfältigen Untersuchung der wıederum wırd krıitisjiert VO  - Sharon
altkırchlichen Angaben ber ‘I)ıe Mattıila, problem St1 louded Yet agaın
Publikationsdaten der Evangelıen In den Statıistics an In Novum
gqiLestLen Quellen’ besonderer Testamentum 36 1994) S 133920
Berücksichtigung eıner Notiız des Irenäus, Als Erklärung für das Nebeneinander VO  -
WI1@e 1mM Untertitel erwähnt: Irenäus, er Übereinstimmung und Abweıichung
adversus haereses nenn Armın ware die Quellenkombinatıon
Danıel aum für die rel Synoptiker dıe denken: für wırd diese nachzuwelsen
60er ahre, In Jahrbuch für evangelıkale versucht VO  ® Tım Schramm, Der arkus-
T’heologıe 11 747299 Für Die beı Lukas Fıne Iiterarkrıtische und
apostolısche Herkunft der Evangelıen a redaktionsgeschichtliche Untersuchung
nachdrücklich ans-Joachım Schulz en MSSNTS 14: Cambridge
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Die Bruchstellen der gemeinsamen Perikopen-Reihenfolge
Das Leıstungsvermögen mündlicher rel Stunden Redestoff. Vgl Franz
UÜberlieferung WIrd, unter Hinweis auf Jesus und seiıne SchülerStuhlhofer,
NEeEUeTeE Beobachtungen ZUT!?F Merkfähigkeit, Gleßen Die Möglıchkeit eıner
hoch veranschlagt VO Armin Danıiel zuverlässigen mündlichen ÜberlieferungBaum, Kxperimentalpsychologische diıeser orte wurde argele VO  - Raıner
Krwägungen /AUER synoptischen rage Riesner, Jesus als Lehrer. Eıne
Biblische Zeıtschrift 31455 Untersuchung zum rsprung der

51 In Summe ergeben die ıIn den 1]1er Evangelıen- UberlıeferuNS (TübiıngenKvangelien überlieferten Worte EesSu 1Ur 1981,
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